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NOTIERT

Chauffeur betäubt
Z ü r i c h. – (AP) Ein 36-jäh-
riger Mann hat in der Nacht
auf Montag mit einem Car ei-
ne Spritztour unternommen,
nachdem er den Chauffeur
mit einem Schlafmittel be-
täubt hatte. Die Tour endete
nach einigen Kollisionen mit
Verkehrsregelungsanlagen
im Zürcher Kreis 4, wie die
Stadtpolizei mitteilte.

Sexuell belästigt 
G r e n c h e n. – Ein unbe-
kannter junger Mann hat am
Sonntagabend zwei 18-jähri-
ge Frauen in Grenchen (SO)
sexuell belästigt. Beide konn-
ten sich befreien, wie die So-
lothurner Kantonspolizei
mitteilte. Die erste Frau habe
der Unbekannte gegen 18.00
Uhr in der Nähe des Sozial-
amts angegriffen. Da sie sich
heftig wehrte, setzte der Tä-
ter Pfefferspray ein. Dann ha-
be er aber von der Frau abge-
lassen.

Lecke Dampfleitung
B e r n. – Ein Arbeiter hat am
Montagmorgen in der Berner
Innenstadt bei einem Unfall
mit einer lecken Dampflei-
tung Verbrennungen erlitten.
Er wurde noch vor Eintreffen
der Feuerwehr in Sicherheit
gebracht und betreut. 

Blitzeinbruch in Bijouterie
B r i e n z. – Bei einem Blitz-
einbruch in eine Bijouterie in
Brienz (BE) haben mehrere
maskierte Männer am Sonn-
tagabend Beute im Wert von
mehreren 100000 Franken
gemacht. Einer der mutmass-
lichen Täter, der sich auf der
Flucht verletzt hatte, konnte
von der Polizei festgenom-
men werden.

Parfümdiebe 
B a s e l / F l ü h. – Eine Pa-
trouille des Grenzwachtkorps
(GWK) hat am vergangenen
Donnerstag im hinteren Lei-
mental bei Basel in zwei
Fahrzeugen drei Parfümdiebe
angehalten. Einer der drei ar-
menischen Asylbewerber ver-
suchte, sich der Kontrolle
durch einen Fluchtversuch
nach Frankreich zu entziehen.

So nicht, Herr Staatsrat Roch!
Protestaktion der Kollegiumsschülerinnen und -schüler in Brig

B r i g - G l i s. – Die neue
Absenzenregelung stösst
bei der Schülerschaft des
Briger Kollegiums auf to-
tale Abneigung. Auf genau-
so wenig Gegenliebe stösst
der Ferienplan: Diese ab-
lehnende Haltung der
Schülerschaft bekam der
Walliser Staatsrat Claude
Roch gestern Montag-
abend in Brig-Glis zu spü-
ren.
Mit einem «stummen Protest» –
die rund 500 Demonstrantinnen
und Demonstranten standen mit
verklebtem Mund dem Staatsrat
Spalier – führten die jungen
Leute dem Walliser Erzie-
hungsminister vor Augen, was
sie von diesen neuen Regelun-
gen halten:
Nämlich rein gar nichts.

«Wer fragt uns?»
«enprisoné par le basvalais»
lautete die Feststellung auf dem
einen, «Wer fragt uns?» die Fra-
ge auf dem zweiten Transpa-
rent, das dem Walliser Erzie-
hungsminister auf dem Weg zur
Ausstellungseröffnung der
ETH-Sonderschau entgegen-
blickte. Claude Roch ging
ebenso zügig wie stumm an der
demonstrierenden Schar vorbei.

«Konservativer
statt liberal»

In einem neuen kantonalen
Reglement ist das Absenzenwe-
sen für die Walliser Mittelschu-
len neu geregelt worden. «Eine
Regelung, in welcher Rahmen-
bedingungen für die Absenzen-
ordnung festgelegt wurden, die
mit unserer Regelung nicht
mehr vereinbar sind», wie Peter
Arnold, Rektor des Briger Kol-
legiums «Spiritus Sanctus», ge-
genüber dem WB erklärte. «Wir
müssen von einem liberalen
System zurück auf ein konser-
vativeres», betonte er.
Was denn «weniger liberal» be-
deutet?
«Für jede unvorhergesehene
oder vorgesehene Absenz muss
neu eine Dispens eingeholt
werden. Bis anhin stand Schü-
lerinnen und Schülern ja nach

Stufe ein Kontingent zur Verfü-
gung, das sich von 30 bis 50
Stunden erstreckte», antwortete
uns Rektor Peter Arnold.
Was den Ärger der Schüler-
schaft zudem anschwellen liess: 
Auf eine entsprechende Petition
hat sie vom Staatsrat bis heute
noch immer keine Antwort er-
halten.

«Nicht Rücksicht
genommen»

Für grossen Unmut unter der
Kollegiumschaft sorgt auch der
geltende Ferienplan. So sorgten
beispielsweise die Ferienpla-
nung dafür, dass im Kollegium
während der Oberwalliser Fast-
nacht unterrichtet wird. So auch
am fetten Donnerstag.
«Man hat in einer ersten Runde
auf die regionalen und lokalen
Bedürfnisse ganz einfach nicht
Rücksicht genommen», be-
merkte dazu der Rektor des Bri-
ger Kollegiums. 
Wie sich denn die Lage für das
nächste Schuljahr in Sachen Feri-
en präsentiere, was die Schüler-
und Lehrerschaft erwarten kann?

«Fürs nächste Jahr sieht es bes-
ser aus», erklärte uns dazu Rek-
tor Peter Arnold.

Zentralismus ist
nicht erwünscht

Was da in Sachen Absenzenre-
gelung und Ferienplanung aus
Sitten kam und im Briger Kol-
legium für grossen Unmut
sorgt, hat mit einer bestimm-
ten Haltung zu tun: Zentralis-
mus.
Das Ganze werde tatsächlich
als ein Zentralismus erlebt –
von der Schülerschaft, aber
wohl auch  von grossen Teilen
der Lehrerschaft – den man
schlicht und einfach nicht will,
liessen wir uns sagen.
Was da einem gestern Abend
vor Augen geführt wurde,
drückt wohl auch jene Proble-
matik aus, welche zwischen
Ober- und Unterwallis besteht:
Das Oberwallis hat sich ans Un-
terwallis anzupassen. Da wür-
den jetzt «minoritäre Reflexe»
sich bemerkbar machen, fand
denn auch Rektor Peter Arnold.
Womit das «Brücken-Motto»,

das in den verschiedenen Reden
anlässlich der gestrigen  Eröff-
nungsfeier der Wanderausstel-
lung «ETH Zürich – wo Welten
sich öffnen», zusätzliche Ak-
tualität erhält. Ist doch die Kluft
zwischen oberem und unterem
Kantonsteil scheinbar zu einer
Baustelle geworden, an der es
dringende Arbeiten anzupacken
gäbe.

Schülerrat
als Organisator

Als Organisator der  Kundge-
bung zeichnete übrigens der
Schülerrat verantwortlich. En-
gagiert in diesem Gremium
sind Schülerinnen und Schüler,
die von ihren Mitschülerinnen
und Mitschülern in diesen Rat
gewählt wurden. Die Kundge-
bung verlief  gesittet und ruhig.
Und das Warten und Erscheinen
von Staatsrat Roch erinnerte ein
wenig an die «Tour de Suisse»:
Langes Warten – und schnell
war alles vorbei.
Die Botschaft dürfte Claude
Roch trotzdem mitbekommen
haben. blo

Fühlen sich vom Staatsrat übergangen: Mittelschüler bei der Protestaktion von gestern Abend. Foto wb

Schafft es
John Kerry?
In New Hampshire

C o n c o r d (USA). – (AP)
Heute Dienstag findet im US-
Staat New Hampshire die erste
reguläre Vorwahl (Primary) der
Demokratischen Partei im Ren-
nen um die Präsidentschafts-
kandidatur statt. Als Favoriten
gelten der Senator John Kerry
aus Massachusetts und der
Gouverneur von Vermont, Ho-
ward Dean. Das Ergebnis aus
New Hampshire hat eine wich-
tige Signalfunktion für die wei-
tere Suche der Demokraten
nach dem geeigneten Heraus-
forderer von US-Präsident Ge-
org W. Bush bei der Wahl im
November. In der kommenden
Woche finden gleich sieben
weitere Vorwahlen statt.
In einer Meinungsumfrage lag
Kerry am Wochenende mit 36
Prozent der Stimmen vorn. Es
folgten Dean mit 25 Prozent,
der ehemalige NATO-General
Wesley Clark mit 13 Prozent
sowie die beiden Senatoren
John Edwards und Joe Lieber-
man mit je zehn Prozent. Kerry
hatte in der vergangenen Woche
überraschend die Abstimmun-
gen auf den Parteiversammlun-
gen in Iowa gewonnen. 

Nicht in Sicht?
Jobverluste an 

Billiglohnländer
W a s h i n g t o n. – (AP) US-
Notenbankchef Alan Greenspan
ist Befürchtungen entgegenge-
treten, etliche der in den ver-
gangenen Jahren abgebauten
Arbeitsplätze in den USA
könnten dauerhaft an Niedrig-
lohnländer gehen. Es habe
schon immer einen Konkur-
renzkampf gegen Staaten mit
billigen Arbeitskräften gege-
ben, betonte Greenspan am
Montag. Die US-Wirtschaft ha-
be dies bislang jedoch immer
mit neuen Jobs in innovativen
Unternehmen auffangen kön-
nen. Greenspan zeigte sich opti-
mistisch, dass die in den ver-
gangenen dreieinhalb Jahren
verlorenen 2,8 Millionen Ar-
beitsplätze in der verarbeiten-
den Industrie ersetzt werden
könnten. 


